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IGÄNTS WINTER y S CHELEZIT

sEs fot is afo ehalte,
Es spängeled vom Chris.
Und 's Bächli i dä Steine
Tuet's Oirgeli is Ghüs.

Es goht äs rässes Windli ;

Dr Wäg ist häi wie Glas
Und d'Bsetzi vor dr Chile
Eis Ys und au dur d' Gass.

Es jedes nütig Stüüdli
Ist volle Gjäch und Picht.
Und 's Wandzyt i der Stube
Verzellt ä alti Gschicht.

's verzellt vom vvarmme Ofe
Und vo dr schöine Zyt,
Wo's Füür driine chuted,
Wän's dusse stübt und schnyt.

Und wie dä ume Ofe
Dr Summer still ufgoht,
Und vor dr Ähnimuetter
Sy Farbe vürelot,

Und wie im Dimmerwinkel
As Maitli 's Schiffli trybt,
Wo nüd as Summersunne
Is Sydi ine wibt.

Und wie im Wicgli's Göifli
Sys Augii lot umgoh,
Und wie dri d'Änimuetter
A nüi Wält gseht cho.

Meinrad Lienert
Us em « Schwäbelpfyffli »

H-.R. Saueiiänder & Cie
Verlag, Aarau.

Mer hend deheim es Chelezit,
weiss chum os welem Johr,
es nimmt s ned immer ganz so gnau,
s god mängischt öppis vor.

s esch gar ned gföhrli, s macht nüd us,
e chli mag s früener si,
doch wenn de einisch d Stärbstond schlod,
gang lieber hende dri.

Weischt, s Stärbe-n escht e strubi Sach,
es chond eim kurlig a,
ond mänge hed en Augeblick
no währli z bruche gha.

W. Galllker.

MIS HÜSLI
I ha mer all e Hüsli gwünscht,
En eiges, ganz för mii,
E chliises Gärtli z'ringelom
Mit vile Blueme dri.

Tüi dunkelroti Granium
Schtönd vor de Fenschter uss
Und Rose rangged öberall
Am Haag und rings om's Huus.

E Tanneli am Wisepoort,
E Bänkli ondrem Born,
Denn hett i all's zorn glüggli sy. —:
Doch halt, s'isch no en Trom

I ha kei Heimet, ha keis Huus,
Biings gwöss au nie derzue. —
Doch wenn i müed vom Wandre bi
Und go zor letschte Rueh,

Denn weerdt min Wunsch doch no erfüllt,
E Hüsli, ganz för mii,
E schwarzes, ohni Fenschteiii
Ladt mi zorn Schlofe n Ii.

Hedwig Camenzind-Riederer.

FREUDEBRÜNNLI
Eine jublet lu tt vorusse,
Freut si wägem erste Schnee ;

Doch dr anger foht a jommre.
Ma ghei Schnee und Winter gsch.

Loh se juble, loh se singe,
Freud isch Läbe und gitt Chraft
Wär am Obe cha verschnuufe,
Singt am Morge, wenn er schafft.

Trag e bitzli vo de Freude
Gschwing is arme, nidre Huus,
Un verjag bym gschlage Nochber
Gleitig alli Sorge drus

Albin Fringeii.
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